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Nr. 263. 
Das Bekenntniß der Jeſuiten. 
I. 


Der Papſt iſt in die Hände der Jeſuiten gera- 
then und iſt damit dem Glauben der römiſch-katho⸗ 
liſchen Kirche untreu geworden, die Beſchlüſſe ſeines 
Konziles ſind nichts anderes als die Wiederholungen 
des alten Jeſuiten⸗Bekenntniſſes: das iſt der Vorwurf, 
den wir ihm machen. Das Jeſuiten-Bekenntniß aber 
iſt nichts anderes als die Verleugnung jeder Wahr⸗ 
heit und Wiſſenſchaft, als die Verhöhnung jeder Re⸗ 
ligion und Sittlichkeit, als die Verſpottung Gottes, 
des Herrn Jeſus Chriſtus und der heiligen Schrift, 
eine Verſpottung, die jeder Deutſche, mag er römiſch⸗ 
katholiſch fein oder was ſonſt, nur mit Unwillen hö- 
ren, nur mit Empörung zurückweiſen kann. 

Die folgenden Zeilen werden den Beweis der 
Wahrheit geben. Die Jeſuiten haben ihr Bekenntniß 
niedergelegt in dem „Römiſch-katholiſchen Bekenntniß, 
in Ungarn den Evangeliſchen öffentlich vorgelegt und 
vorgeſchrieben“, wie dies unter die Bekenntniſſe der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche aufgenommen iſt. 

In dieſem Bekenntniſſe, das wir ganz genau 
überſetzen, heißt es nun wörtlich: i 

II. Wir bekennen, daß der Römiſche Papſt das 
Haupt iſt der Kirche und daß er unfehlbar iſt. 

III. Wir bekennen und ſind gewiß, daß der 
Römiſche Papſt der Stellvertreter Chriſti iſt und die 
volle Gewalt hat, allen Menſchen nach ſeinem 
Willen die Sünden zu vergeben oder zu behalten, ſie 
aus der Kirche zu ſtoßen und ſie in die Hölle zu 
ſtürzen. 

IV. Wir bekennen, daß, was der Papſt auch 
Neues einrichten möge, ſei es innerhalb oder außer⸗ 
halb der Bibel, was er auch befehlen möge, daß das 
wahr, göttlich und heilbringeud iſt, und von den Laien 
höher geachtet werden muß, als die Befehle 
des lebendigen Gottes. 

Wir bekennen, daß der Heiligſte Papſt von 
allen Menſchen mit göttlicher Ehre geehrt werden 


hriſtus gebührt. 

VI. Wir bekennen und verſichern, daß der 
Papſt, gleichſam als Heiligſter Vater, von Allen, 
ohne irgend eine Ausnahme, in Allem zu hören iſt 
und daß, wer den von ihm eingeſetzten Beamten zu⸗ 
widerhandelt, daß ſolche Ketzer ohne jedes Mitleid 
nicht allein mit Feuer zu tödten, ſondern auch an 
Leib und Seele der Hölle zu übergeben ſind. 

XVII. XVIII. Wir bekennen, daß die Selige 
Jungfrau Maria größerer Ehre Seitens der Engel 
und Menſchen würdig iſt als Chriſtus ſelbſt, der Sohn 
Gottes. Wir bekennen, daß die Selige Jungfrau 
Maria die Himmelskönigin iſt und zugleich mit dem 
Sohne herrſcht, welcher der Sohn alles nach ihrem 
Willen zu thun verpflichtet iſt. 

IX. Wir bekennen, daß ein jeder Prieſter viel 
mehr iſt als die Gottesmutter, die Selige Jungfrau 
Maria, welche nur einmal Chriſtum geboren hat und 
nicht weiter gebärt. Der Römiſche Prieſter aber macht 
und bietet Chriſtum dar, nicht nur, wenn er will, 


ſondern auch, jo oft er will und vernichtet auch den 


gemachten wieder. 

VII. Wir bekennen, daß das Leſen der Hei- 
ligen Schrift der Urſprung der Häreſien und 
Sekten und die Quelle der Läſterungen iſt. 

XI. Wir bekennen, daß der Römiſche Papſt 
die Gewalt hat, die Schrift zu ändern, und nach ſei⸗ 
nem Willen zu vermehren und zu vermindern. 

XX. Wir ſprechen es öffentlich aus, daß un⸗ 
ſere Eltern verflucht find, welche uns im Häretiſchen 
Glauben erzogen haben, wir fluchen den Geiſtlichen, 
welche uns den verfluchten Kelch gereicht haben, wir 
verfluchen auch uns ſelbſt und ſprechen es öffentlich 
aus, daß wir verflucht ſind, weil wir an jenem ver⸗ 
Nuchten häretiſchen Kelche, aus welchem zu trinken 
uns nicht geziemte, Theil genommen haben. 

i Das alſo ſind die weſentlichſten Sätze aus dem 

Bekenntniſſe der Jeſuiten, ebenſo gottlos, als unchriſt⸗ 
lic, jedes Gefühl der Religion und kindlicher Liebe 
verletzend und verhöhnend. Und ſolches Bekenntniß 
finſterſten Aberglaubens will man in erneuter Form 
Seitens der Ultramontanen dem gebildeten deutſchen 
Volke jetziger Zeit aufbürden. Kann es ein empören- 
deres, kann es zugleich ein dummeres Unternehmen 
Seitens der Ultramontanen geben? 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 7. November. 

Präſident Dr. Simſon vröffnet die Sitzung 
um 12 uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen. 

Das Haus genehmigt in dritter Berathung das 
Geſetz wegen Einführung des Bundesgeſetzes, be⸗ 
treffend den Unterftüpungswohnfig in Würtemberg und 
Baden. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz-Ent⸗ 


= d = 


Donneriia , 


wurfs wegen Einführung der Gewerbe-Ordnung in 
I willigung. 
Damit ſchließt die zweite Berathung des Etats den letzteren für die Prägung jeder einzelnen Münz⸗ 


Würtemberg und Baden. Das Wort nimmt der 

Abg. Mohl: Er glaubt, daß Würtemberz 
einen Rückſchritt mache, wenn daſelbſt die norddeutſche 
Gewerbe-Ordnung eingeführt würde, beſonders was 
den Hauſirhandel anlange. Es befanden ſich darin 
Grundſätze ausgeſprochen, von denen man ſagen 
müſſe, daß ſie der Freizügigkeit widerſprechen, wie 
z. B. der, daß Gewerbeſcheine nur nach Bedürfniß 
ertheilt werden, daß Legitimationsſcheine nur für ge⸗ 
wiſſe Bezirke Geltung haben ſollten. 

Abg. Elben bittet, das Geſetz einſtimmig an⸗ 
zunehmen, beſonders deshalb, weil dadurch die wirth⸗ 
ſchaftliche Einheit Deutſchlands ausgedehnt und damit 
ein großer Fortſchritt im Zuſammenwachſen Deutſch⸗ 
lands erzielt werde. 
habe, daß nach der norddeutſchen Gewerbeordnung Die 


Erlaubniß zum Hauſtren nur nach dem Bedürfniſſe 


ertheilt werde, jo jer dies irrig; nach §. 47 werde 


jedem Angehörigen des norddeutſchen Bundes dieſe 


Erlaubniß ertheilt, wenn er nicht an den dort auf⸗ 
geführten Mängeln (anſteckenden Krankheiten dc.) 
leide. Der Vorredner habe nur Mängel der nord⸗ 


deutſchen Gewerbeordnung erwähnt, nicht aber die 


Vortheile, die ſich beſonders für Würtemberg aus der 
Einführung der Gewerbeordnung ergeben würden; 


hierhin gehören z. B. die Freiheit des Preßgewerbes, 


die Einführung der ärztlichen Freizügigkeit, die =” 
heit, Theater zu errichten. Er (Redner) kann des⸗ 
halb nur bitten, das Geſetz anzunehmen und bald⸗ 
möglichſt auch in Baiern einzuführen. 1 
Abg. Richter bemerkt, daß Niemand mehr, als 
die norddeutſchen Abgeordneten, die Mängel der nord⸗ 
deutſchen Gewerbe-Ordnung kennen und abgeſchafft 
wiſſen wollten, und es ſei eine Reviſion derſelben 
durchaus nöthig. Dann müſſe auch durchaus in 
nächſter Zeit dem Reichstag ein Verſicherungs⸗, Apo⸗ 
thekergeſez und ein Entwurf über die Regelung ü 
Verhältniſſe der gewerblichen Hülfskaſſen vorge 


Hiermit wird die Diskuſſion geſchloſſen. 
Es folgt die zweite Berathung der Ueberſicht 
der Ausgaben 1c. pro 1870 und des Geſetzentwurfes 
wegen Verwendung des Ueberſchuſſes. 

Das Haus genehmigt folgende Reſolution, nach⸗ 
dem der Miniſter Delbrück erklärt hat, daß dem In⸗ 
halte derſelben entſprochen werden ſolle: „Das Reichs⸗ 
kanzleramt zu erſuchen, dem Reichstag in der näch⸗ 
ſten Seſſion einen umfaſſenden Bericht über die bei 
den Maßregeln zur Bekämpfung der Rinderpeſt ge⸗ 
machten Erfahrungen vorzulegen.“ 

Das Haus genehmigt die Ueberficht, die nach- 
gewieſenen Etatsüberſchreitungen und extraordinären 
Ausgaben für das Jahr 1870 im Betrage von 
1,800,871 Thir., vorbehaltlich der bei der Prüfung 
der Rechnungen ſich etwa noch ergebenden Erinnerun⸗ 
gen. Das Haus fordert hierbei den Reichskanzler 
auf, entſprechend der Verpflichtung zur Rechnungs⸗ 
legung nach den einzelnen Poſſtionen der Titel der 
Spezialetats auch in den Ueberſchriften über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Vorjahre vom nächſten 
Jahre ab die Etatsüberjchreitungen, ſoweit dies bis 
zur Vorlegung derſelben ausführbar iſt, nach Titeln 
und Poſitionen der Spezialetats zur Genehmigung 
des Reichstags mitzutheilen. 

Abg. v. Benda berichtet hierauf über den Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen Verwendung des Ueberſchuſſes aus 
dem Etat pro 1870; welcher ohne Weiteres geneh⸗ 
migt wird. 

Das Haus geht zur Berathung des Etats über: 
Etat für das Bundeskanzleramt. 

Abg. Richter wiederholt die Klage über die 
Schweigſamkeit des Bundesraths bezüglich ſeiner Be⸗ 
ſchlüſſe, wünſcht ferner, daß die Vorlagen, die an den 
Bundesrath gehen, gleichzeitig dem Reichstage zur 
Kenntniß gegeben würden. Jetzt erfahre man nur 
Manches, oft Unrichtiges, durch die offiziöſe Preſſe. 

Miniſter Delbrück antwortet dem Vorredner, 
pricht aber ſehr leiſe; er verſpricht Mittheilung der 
Protokolle über Zoll⸗ und Steuer⸗Angelegenheiten. — 
Andere Mitglieder wünſchen eine zeitigere Vorlage 
der Geſetzentwürfe, damit bei gründlicherer Berathung 
die Dauer der Seſſion doch möglichſt abgekürzt wer⸗ 
den kann. 

Bei Poſition XI. (Dispoſitionsfonds für un⸗ 
vorhergeſehene Ausgaben 40,000 Thlr., im Vorjahre 
30,000 Thlr.) berichtigt Abg. Richter die Anſichten 
des Abg. Greil über die Natur eines Dispoſitions⸗ 
fonds; die Budgetkommiſſion habe auf ſeinen Antrag 
über die Verwendung des vorjährigen Auskunft ge⸗ 
fordert und erhalten. Er erkenne nach dieſer Aus- 
kuuft die Begründung der Erhöhung des Fonds um 
10,000 Thlr. an. 

Bei den einmaligen, außerordentlichen Ausgaben 
(51,000 Thlr. zur Herſtellung eines Gebäudes für 
die techniſchen Arbeiten der Normal-⸗Eichungs⸗Kom⸗ 


— 


Wenn der Vorredner behauptet 


9 November 


des Reichskanzleramts. 


1871. 


miſſion) empfiehlt Abg. Wehrenpfennig die Be- Vertheilung dieſer Beträge auf die einzelnen Münz⸗ 


gattungen und auf die einzelnen Münzſtätten und die 


gattung gleichmäßig zu gewährende Vergütung. Er 


Bei dem Etat des Rechnungshofes des deutjchen Iverfieht die Münzſtätten mit dem Golde, welches für 
Reichs bemerkt Abg. Richter zu einer außerordenl- die ihnen überwieſenen Ausprägungen erforderlich iſt. 
lichen Ausgabe von 20,000 Thlr. für Reviſion der] S. 7. Das Verfahren bei Ausprägung der Reiche. 
Kriegskoſten⸗Rechnungen von 1870 und 1871, daß] goldmünzen wird vom Bundesrathe feſtgeſtellt und 


das Reichskanzleramt die Herren in Potsdam doch in 
eine etwas ſchnellere Gangart bringen möge. 

Der Etat des Leipziger Bundes⸗Oberhandels⸗ 
gerichts wird ohne Debatte genehmigt. 
Schluß 3 Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 12 
Uhr. (3. Berathung des Antrags Büſing und Ge⸗ 
noſſen; erſter Bericht der Petitions⸗-Kommiſſion; 1. und 
2. Leſung der Anträge Lasker, v. Unruh, v. Era- 
nach u. a. m.) 


Deutſchland. 
Berlin, 7. November. Es iſt bekannt, daß 
in den letzten Tagen ſich falſche 25 Thaler-Darlehns⸗ 


unterliegt der Beaufſichtigung von Seiten des Reichs. 
Dieſes Verfahren ſoll die vollſtändige Genauigkeit der 
Münzen nach Gehalt und Gewicht ſicherſtellen. So⸗ 
weit eine abſolute Genauigkeit bei dem einzelnen 
Stücke nicht innegehalten werden kann, ſoll die Ab- 
weichung im Mehr oder Weniger im Gewicht nicht 
mehr als zwei und ein halb Tauſendtheile ſeines Ge⸗ 
wichts, im Feingehalt nicht mehr als zwei Tauſend⸗ 
theile betragen. §. 8. Alle Zahlungen, welche ge⸗ 
ſetzlich in Silbermünzen der Thalerwährung, der ſüd⸗ 
deutſchen Währung, der lübiſchen oder hamburgiſchen 
Courant⸗Währung, oder in bremiſchen Thaler Gold, 
zu leiſten ſind, oder geleiſtet werden dürfen, können 


Kaſſenſcheine in großen Mengen — gleich in Päckchen in Reichsgoldmünzen (SS. 1 und 3) dergeſtalt gelei- 
zu 4000 und 2500 Thalern — bei der biefigen|ftet werden, daß gerechnet wird: das Zehnmarkſtück 
Haupt⸗Bank-Kaſſe gezeigt haben. Es find dieſe Fäl⸗Jzum Werthe von 3 ½ Thalern oder 5 fl. 50 kr. 
ſchungen in fo bedeutendem Maße vorgekommen, daß ſüddeutſcher Währung, 8 Mark 5 ½ Schilling lübi⸗ 
die betheiligten Behörden ſich zu dem Vorſchlage der ſcher und hamburgiſcher Courant⸗Währung, 3 Thlr. 


Einziehung dieſer ſämmtlichen Kaſſenſcheine vereinigt / Grote Gold Bremer Rechnung; das Zwanzig⸗ 
haben. Auf dieſen Vorſchlag hat der Reichskanzler] markſtück zum Werth von 67 Thalern; das Dreifig- 


einzugehen ſich bereit erklärt: derſelbe iſt durch Geſetz 
vom 21. Juli 1870 ermächtigt, unter einfacher Mit⸗ 
theilung, nicht Vorlage, an den Bundesrath die Dar- 


markſtück zum Werth von 10 Thalern. §. 9. Reichs- 
goldmünzen, deren Gewicht um nicht mehr als fünf 
Tauſendtheile hinter dem Normalgewicht ($. A) zu⸗ 


lehnskaſſenſcheine wieder einzuziehen. Fürſt Bismarck] rückbleibt (Paffirgewicht) und welche nicht durch ge- 


hat den ihm unterbreiteten Vorſchlag aber noch er- 
weitert, indem er gleichzeitig die Einziehung der 10 
und 5 Thalerſcheine derſelben Gattung zu veranlaſſen 
ſich ausgeſprochen hat. Der Betrag all dieſer Scheine, 
die Ende September im Umlaufe waren, umfaßte die 
Summe von 17,699,960 Thlr.; dieſe einzulöſen ſind 


die Mittel zur Zeit ausreichend vorhanden, und es 


ei mit größerer Kniebeugung, als ſelbſt Pen | 


daher der unverzüglichen Einziehung um jo 
veniger etwas entgegen, als eine Verminderung der 
Zahlungsmittel dadurch nicht bewirkt wird, da ſtatt 
ihrer Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und baares 


waltſame oder geſetzwidrige Beſchädigung am Gewicht 
verringert ſind, ſollen bei allen Zahlungen als voll⸗ 
wichtig gelten. Reichsgoldmünzen, welche das vorge⸗ 
dachte Paſſirgewicht nicht erreichen und an Zahlungs⸗ 
ſtatt von den Reichs-, Staats-, Provinzial- oder 
Kommunalkaſſen, ſowie von Geld- und Kreditanſtal⸗ 
ten und Banken augenommen worden ſind, dürfen 
von den gedachten Kaſſen und Anſtalten nicht wieder 
ausgegeben werden. Die Reichsgoldmünzen werden, 
wenn dieſelben in Folge längerer Cirkulation und Ab- 
nutzung am Gewicht ſo viel eingebüßt haben, daß ſie 


* 


Geld in gleichem Maße in Umlauf kommen. — Das das Paſſirgewicht nicht mehr erreichen, für Rechnung 
deutſche Central-Comits hat nach dem letzten Nach- desjenigen Staats, für welchen die Münzen geprägt 
weiſe eine Geſammteinnahme von 4,458,700 Thlr.] ſind, zum Einſchmelzen eingezogen. Auch werden der⸗ 
gehabt; hiervon gehören der Kaiſer-Wilhelms⸗Stiftung] gleichen abgenutzte Goltmünzen bei den Kaſſen dieſes 
1,096,000 Tolr.; der Kaſſenbeſtand belief ſich auf] Staats ſtets voll zu demjenigen Werthe, zu welchem 
28,500 Tolr. — Die „National⸗Zeitung“ nimmt ſie ausgegeben find, angenommen werben. 8. 10. Die 
ſich in einem jo bemerkens⸗ wie beherzigenswerthen] Beſtimmung im zweiten Alinen des Artikel 11 des 
Leitartikel der Verwahrloſung der ſittlichen Zuſtände] Münzvertrages vom 24. Januar 1857 wird aufge- 
in hieſiger Hauptſtadt an mit dem Hinzufügen, daß hoben. §. 11. Sobald der zunächſt auszuprägende 


nicht nur der Einzelne und die Behörden, ſondern Betrag von Goldmünzen (§. 6) in Verkehr gebracht 


der preußiſche Landtag im Ganzen angegangen wer⸗ 
den ſollte, dem Unweſen, wie es jetzt hier überhand 
nimmt, energiſch zu ſteuern. 

Berlin, 7. November. Das Geſetz, betreffend 
die Ausprägung von Reichsgoldmünzen, wie es aus 
den Berathungen des Bundesraths hervorgegangen und 
nunmehr dem Reichstag zur Beſchlußfaſſung übergeben 
worden iſt, hat 13 Paragraphen” und lautet wie 
folgt: §. 1. Es wird eine Reichsgoldmünze ausge⸗ 
prägt, von welcher aus Einem Pfunde feinen Goldes 
139½ Stück ausgebracht werden. §. 2. Der zehnte 
Theil dieſer Goldmünze wird Mark genannt und in 
10 Groſchen, der Groſchen in 10 Pfennige einge- 
theilt. §. 3. Außer der Reichsgoldmünze zu 10 
Mark (§. 1) ſollen ferner ausgeprägt werden: Reichs⸗ 
goldmünzen zu 20 Mark, von welchen aus einem 
Pfunde feinen Goldes 69 ½ Stück, und Reichsgold⸗ 
münzen zu 30 Mark, von welchen aus einem Pfunde 
feinen Goldes 46%, Stück ausgebracht werden. $. 
4. Das Miſchungsverhältniß der Reichsgoldmünzen 


iſt, ſind die derzeit in Umlauf befindlichen deutſchen 
Goldmünzen durch die Staaten, für welche fie aus⸗ 
geprägt find, einzuziehen. §. 12. Es ſollen Ge- 
wichtsſtücke zur Aichung und Stempelung zugelaſſen 
werden, welche das Normalgewicht und das Paſſir⸗ 
gewicht der nach Maßgabe dieſes Geſetzes auszumün⸗ 
zenden Goldmünzen, ſowie eines Vielfachen derſelben 
angeben. Für die Nichung und Stempelung dieſer 
Gewichtsſtücke ſind die Beſtimmungen der Artikel 10 
und 18 der Maß- und Gewichts⸗Ordnung vom 17. 
Auguſt 1868 (Bundesgeſetzblatt S. 473) maßgebend. 
$. 13. Im Gebiet des Königreichs Baiern kann im 
Bedürfnißfall eine Untertheilung des Pfennigs in zwei 
Halb- Pfennige ſtattfinden. 

Tilſit, 7. November. Die Schiffbrücke über 
die Memel wurde geſtern wegen des bevorſtehenden 
Eistreibens abgefahren; das Traject iſt im Gange. 
Der Waſſerſtand beträgt 9 Fuß 2 Zoll, die Tempe- 
ratur 9 Grad Kälte. 


veipzig, 7. November. Die Konftituirung des 


wird auf 900 Tauſendtheile Gold und 100 Tau- hier neu begründeten Leipziger Bankvereins hat ſo 


ſendtheile Kupfer feſtgeſtellt. 
125, Zehn⸗Mark⸗Stücke, 62,775 Zwanzig⸗Mark⸗ 
Stücke und 41½s Dreißig⸗Mark⸗Stücke je ein Pfund 
wiegen. $. 5. 
der einen Seite den Reichsadler mit der Ueberſchrift: 
„Deutſche Reichsmünze“ und mit der Angabe des 
Werthes in Mark, ſowie mit der Jahreszahl der 
Ausprägung, auf der anderen Seite das Bildniß des 
Landesherrn, beziehungsweiſe das Hoheitszeichen der 
freien Städte, mit einer entſprechenden Umſchrift und 
dem Münzzeichen. Sie werden im Ringe mit einem 
glatten Rande geprägt, welcher die vertiefte Inſchrift 
„Gott mit uns“ führt. Ihr Durchmeſſer ſoll be⸗ 
tragen, und zwar: für das Zehnmarkſtück 18 Milli- 
meter, für das Zwanzigmarkſtück 22%, Millimeter, 
für das Dreißigmarkſtück 25 Millimeter. §. 6. Bis 
zum Erlaß eines Geſetzes über die Einziehung der 
groben Silbermünzen erfolgt die Ausprägung der 
Goldmünzen auf Koften des Reichs für ſämmtliche 
Bundesſtagten auf den Münzſtätten derjenigen Bun⸗ 
desſtagten, welche ſich dazu bereit erklärt haben. Der 
Reichskanzler beſtimmt unter Zuſtimmung des Bun⸗ 
desraths die in Gold auszumünzenden Beträge, die 


Es werden demnach ſeben ſtattgefunden. 


uslaud. 
Wien, 5. November. Die Beſorgniß, daß das 


Die Reichsgoldmünzen tragen auf] Minjſterium Kellersperg einen durchaus bureaukra⸗ 


tiſchen Charakter haben werde, ſcheint nicht gerecht⸗ 
fertigt zu ſein; was bis jetzt über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Miniſteriums verlautet, iſt lediglich 
als unbegründete Kombination zu betrachten. Baron 
Kellersperg macht ernſtliche Anſtrengungen, um ein 
oder das andere hervorragende Mitglied der ehemali- 
gen Autonomiſtenpartei für ſein Kabinet zu gewinnen. 
Das Programm dieſer letzteren iſt bekannt, es läßt 
ſich in die Worte zuſammenfaſſen: „direkte Reichs⸗ 
rathswahlen und Separatausgleich mit Galizien,“ eben 
ſo weiß man, daß dieſes Programm beinahe von der 
ganzen Verfaſſungspartei angenommen worden iſt. 
Jedenfalls bielet dieſes Programm Anhaltspunkte für 
eine ernſthafte und fruchtbare Diskuſſion und könnte 
man es nur als einen Gewinn betrachten, wenn auch 
das Miniſterium daſſelbe acceptiren würde, ſchon da⸗ 
rum, weil es ſich nicht blos mit Negiren befaßt, ſon⸗ 
dern poſitive Vorſchläge macht. — In Prag wird 
demnächſt ein allgemeiner Föͤderaliſtenkongreß ſtatt⸗ 


finden, der auf den Trümmern des Ausgleichs über 
die nunmehr zu beobachtende Haltung zu berathen 
hat. Für Oeſterreich iſt es jedenfalls heilſamer, die 
u föderaliſtiſchen Notabilitäten“ in Prag Eonjpiriren 
als ſie in Wien regieren zu laſſen. In ſeinem 
neueſten Memorandum droht Rieger, daß die czechiſche 
Nation wieder auf den Standpunkt der bedingungs⸗ 
loſen, entſchiedenſten Oppoſition zurückkehren werde, 
der zum Mindeſtens ſeine volle frühere Schärfe und 
eiſerne Feſtigkeit wiedererlangen und nicht abzuſchüt⸗ 
teln ſein werde. 

Wien, 7. November. Die Demiſſion des Gra- 
fen Beuſt iſt eine Thatſache. Dieſelbe wird auf per- 
ſönliche Motive zurückgeführt. Morgen erwartet man 
die betreffende Publikation in der „Wiener Zeitung“. 
Hier wie in Peſth herrſcht große Beſtürzung, obwohl 
mit Beſtimmtheit behauptet wird, daß kein Syſtem⸗ 
wechſel in der auswärtigen Politik bevorſteht, ſondern 
nur eine ſchärfere Betonung des öſterreichiſchen Staats ⸗ 
gedankens. 

— Die Kaiſerin beabſichtigt, gutem Vernehmen 

nach, den letzten Theil des Winters in Nizza zuzu⸗ 
bringen und dürfte der Aufenthalt daſelbſt ein mehr⸗ 
monatlicher ſein. 
E Heute fand die feierliche Enthüllung des 
Denkmals des Kaiſers Maximilian in Hietzing in 
Gegenwart des Kaiſers, der hier anweſenden Erz- 
herzöge, der Miniſter und eines zahlreichen Publi- 
kums ſtatt. 

— Alle Kreiſe beſchäftigen ſich mit der That⸗ 
ſache gewordenen Demiſſionirung des Grafen Beuſt. 
Graf Andraſſy ſoll noch ſchwanken, ob er das 
Portefeuille des Grafen Beuſt übernimmt. Für den 
Ball ſeiner Ablehnung wird Graf Lonyay als deſig⸗ 
nirt genannt. 

Prag, 7. November. Die zur Berathung des 
Löniglichen Reſkriptes eingeſetzte Landtagskommiſſion 
sat ſich dahin geeinigt, es möge von Erlaſſung einer 
neuen Adreſſe abgeſehen und die Vornahme der Wah⸗ 
len in den Reichsrath abgelehnt werden. 
Peſth, 7. November. Unterhaus. Miniſter⸗ 
präfident Graf Andraſſy beantwortet die Interpella- 
tion Helfy’s, ob es wahr ſei, daß er feinen Einfluß 
geltend gemacht habe, um die Bewilligung der For⸗ 
derung des böhmiſchen Landtages zu verhindern, ſo⸗ 
wie die Interpellation Tiſza's, ob er nicht glaube, 
daß die Herſtellung einer Perſonal-⸗Union nothwendig 
geworden ſei. Graf Andraſſy erklärt, die Behaup⸗ 
tung, er habe den Ausgleichsfaden in Cisleithanien 
entzweigeriſſen, jet unbegründet. Er habe als Rath 
der Krone an den betreffenden Berathungen Theil 

genommen, ſich dem gemeinſamen Miniſterium ange⸗ 
ſch offen und den Rechtsſtandpun't vertheidigt, nach 

welchem der auf geſetzlichem Wege mit den geſetz⸗ 
lichen Faktoren abgeſchloſſene Ausgleich nicht von der 
Zustimmung irgend eines neuen Faktors abhängig ge- 
macht werden könne. Auf die Frage Tiſza's erklärt 
der Miniſterpräſident, die Einführung der Perjonal- 
Union ſei weder jetzt noch in der Folge zweckmäßig, 
da durch die Perſonal-Union permanente Kriſen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Ungarn geſchaffen würden. Auch 
verbiete das ſpeziſiſch ungariſche Intereſſe eine Ab⸗ 
änderung der ſtaatsrechtlichen Baſis, welche Ungarn 
in die Reihe der europäiſchen Staaten eingeführt 
habe. Das einzige Mittel, die ungariſchen Intereſſen 
zu wahren, beſtünde im Feſthalten an dem Rechts⸗ 
ſtandpunkt. . 
Luxemburg, 7. November. Die Deputirten- 
kammer wurde heute Nachmittags durch den Prinzen⸗ 
Statthalter eröffnet. Die Thronrede betont, daß die 
guten Beziehungen mit den auswärtigen Mächten 
durch die Kriegsereigniſſe in keiner Weiſe getrübt 
worden ſeien. Trotz den ſchwierigen Verhältniſſen, 
welche jene Ereigniſſe oft im Gefolge gehabt hatten, 
ſei die Regierung unausgeſetzt allſeitigem Wohlwollen 
begegnet. Der Prinz bedauert, daß die Frage der 
Liquidationen mit Holland bisher noch nicht gelöft 
werden konnte, er habe jedoch der Hoffnung noch nicht 
entſagt, dieſelbe in zufriedenſtellender Weiſe gelöſt zu 
ſehen. Die Regierung habe ſich in eingehender Weiſe 
mit den Fragen beſchäftigen müſſen, welche die Auf⸗ 
kündigung des Betriebes der luxemburgiſchen Wil⸗ 
helmsbahn Seitens der Oſtbahn-Geſellſchaft zur Folge 
hatte. Die Schwierigkeit, die verſchiedenen Rechts⸗ 
anſprüche und Intereſſen miteinander zu vereinigen, 

habe eine Löſung dieſer Fragen bisher verhindert. 

Die Abgeordnetenkammer wählte de Scherff mit 
20 Stimmen zum Präſidenten. 15 Deputirte hatten 
ſich der Abſtimmung enthalten. 

Paris, 4. November. Seit geſtern ſpricht man 
viel davon, daß die Regierung Rouher unter der An- 
klage, Staatspapiere entwendet zu haben, gerichtlich 
verfolgen laſſen will. Es handelt ſich dabei um die 
Papiere, welche man in ſeinem Landhauſe Cercay auf- 
fand. Bekanntlich war eine der Anklagen, die man 
gegen Pascal Grouſſet, den Delegirten der Kommune 
bei den auswärtigen Angelegenheiten, erhoben hatte, 
ebenfalls die, Staatspaptere entwendet zu haben, und 
fie trug nicht wenig dazu bei, daß er jo ſcharf ver⸗ 
urtheilt wurde. & 

— Im Laufe der nächſten Woche findet die 
feierliche Ueberreichung des goldenen Vließes an Thiers 
ſtatt Der ſpaniſche Botſchafter, Olozaga, und ſein 
Bolſchafts⸗Perſonal werden in Rittertracht erſcheinen. 
Die Inſignien, welche Thiers erhält, ſtammen von 
Karl III. her 

— Die „Debats“ halten die Lage der Bank 
von Frankreich für äußerſt ernſt und verlangen, um 


der Gefahr vorzubeugen, man ſolle ſofort dieſelbe er⸗ 
mächtigen, 300 Millionen Bankſcheine mehr (3 Mil- 
liarden ſtatt 2700 Millionen) auszugeben. Die De⸗ 
bats“ wollen, daß die Regierung dieſe Ermächtigung 
mit Umgehung der Rationalverſammlung ertheile und 
ſich mit der Zuſtimmung der permanenten Kommiſ⸗ 
ſion begnüge. Es ſei, meinen ſie, noch nicht zu ſpät, 
und die 300 Millionen würden bis zum Monat De⸗ 
zember genügen, wo die Verſammlung wieder zuſam⸗ 
mentreten würde. „Man muß ſich beeilen“, jo jchlie- 
ßen ſie ihren Artikel, „denn die Kriſen warten nicht, 
und zuweilen iſt ein Verſchub von einigen Tagen hin- 
reichend, um dieſelben ſo zu erſchweren, daß nicht mehr 
zu helfen iſt. 

— Die Behauptung Pouyer⸗Quertiers, daß nur 
Paris und die angrenzenden Departements in Geld⸗ 
noth ſeien, iſt falſch. Das Geld fehlt überall. 
St. Etienne und anderen Fabrikorten iſt das baart 
Geld ſo ſelten, daß man die Arbeiter nicht mehr be⸗ 
zahlen kann. In St. Etienne war man genöthigt, 
neues Papiergeld auszugeben. 

Paris, 5. November. Täglich tauchen neue 
Kandidaten für den Berliner Botſchafterpoſten auf. 
Der Herzog von Choiſeul ſcheint beſeitigt zu ſein, 
auch der Vice⸗Admiral de la Ronciere (von dem na- 
mentlich in Berlin die Rede geweſen zu ſein ſcheint), 
wird nicht mehr genannt; dagegen ſoll jetzt der Be- 
vollmächtigte bei den Frankfurter Konferenzen Herr de 
Clercg die meiſte Ausſicht haben, von Herrn Thiers 
zum Vertreter der franzöſiſchen Republik am Hofe des 
deutſchen Kaiſers auserſehen zu werden. Man darf 
wohl annehmen, daß dieſe Wahl in Berlin nicht un⸗ 
günſtig aufgenommen werden würde. Bekanntlich 
war Herr de Clercq 1862 bei den Verhandlungen 
über den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag längere 
Zeit in Berlin, wo er nicht allein durch ſeine ge⸗ 
diegenen Kenntniſſe, ſondern auch durch ſeine tadel⸗ 
loſe Ausſprache des Deutſchen alle Welt überraſchte. 

— Die Pariſer hatten heute das lang entbehrte 

Schauſpiel einer Revue. Die in Verſailles organi⸗ 
ſirte republikaniſche Garde zu Fuß und eu Pferde, 
welche ſeit einigen Wochen die Hauptbeſatzung von 
Paris bildet, war in den elyſäiſchen Feldern aufge- 
ſtellt und defilirte vor dem Kriegsminiſter General 
Ciſſey und dem Gouverneur von Paris General Lad⸗ 
mirault auf dem Concordien-Platze. Die neue Truppe 
hatte ein durchaus ſolides Anſehen, da in derſelben 
nur ausgediente Soldaten, meiſt aus der früheren 
Garde⸗Gensdarmerie und den Garde-Grenadieren, auf⸗ 
genommen worden find. Dieſe 6000 Garden und 
die ebenfalls militäriſch organiſirten und bis zu den 
Zähnen bewaffneten 7000 Stadtſergeanten dürften 
hinreichen, die Regierung und die Nationalverſamm⸗ 
lung zu ſchützen, wenn fie ſich endlich entſchließen 
ſollten, nach Paris zurückzukehren. Das Kavallerie⸗ 
Regiment der republikaniſchen Garde iſt ausgezeichnet 
beritten, dagegen machten 2 Dragoner, 1 Küraſſier⸗ 
und 1 Huſaren⸗Regiment, welche ebenfalls defilirten, 
einen überaus kläglichen Eindruck. Das Wetter war 
prachtvoll und das militäriſche Schauſpiel hatte wie 
gewöhnlich eine große Menſchenmenge herbeigelockt. 
Es ſind gerade ſieben Monate, daß ich an derſelben 
Stelle die ſiegreichen deutſchen Truppen vorbeimar⸗ 
ſchiren ſah. ; 
Paris, 7. November. Die Emiſſion der klei⸗ 
nen Scheine ſteht unmittelbar bevor. — Die Räu⸗ 
mung der in der Konvention von Berlin bezeichneten 
ſechs Departements durch die deutſchen Truppen iſt 
nunmehr beendet. 

Paris, 7. November. Der „Gaulois“ bringt 
folgende Senſation erregende Nachricht: „Graf Arnim 
ſei beauftragt, (2) der franzöſiſchen Regierung plau- 
ſibel zu machen, daß Frankreich künftighin kein In⸗ 
tereſſe mehr an der Aufrechterhaltung der Neutralität 
Luxemburgs habe. Die deutſchen Truppen werden 
ſofort die geſammten okkupirten Departements räumen, 
wenn Frankreich mit Deutſchland von dem Londoner 
Protokoll von 1867 zurückträte.“ 

— Das von Gambetta gegründete neue Jour- 
nal „Republique Frangaiſe“ iſt heute Morgen er⸗ 
ſchienen. Dasſelbe beſchäftigt ſich in ſeinem Leitarti⸗ 
kel mit der gegenwärtigen Regierungsform des Lan- 
des und hebt hervor, es fehle Frankreich augenblicklich 
an einer wirklichen Regierung. 

— Das durch mehrere Zeitungen verbreitete 
Gerücht, die Regierung beabſichtige der Nationalver- 
ſammlung bei ihrem Wiederzuſammentritt mehrere 
Fragen über die Regierungsform Lorzulegen, welche 
demnächſt den Gegenſtand eines Plebiszits bilden 
würden, wird von unterrichteter Seite für unbegrün⸗ 
det erklärt. 

Rom, 6. November. Gutem Vernehmen nach 
hat der italieniſche Geſandte zu Athen die Weiſung 
erhalten bezüglich der Laurionfrage im verſöhnlichſten 
Geiſte mit der griechiſchen Regierung zu verhandeln, 
aber auch gleichzeitig die Intereſſen der italieniſchen 
Staatsangehörigen entſchieden zu wahren. 

— Der hierſeſbſt am 1. Dezember ſtattfindende 
internationale Telegraphen-Kongreß wird mit großen 
Feſtlichkeiten eröffnet werden. Der italieniſche Mi⸗ 
niſter des Aeußern wird präſidiren und werden Ver⸗ 
treter faſt aller Staaten, ſowie Deligirte großer Eiſen⸗ 
bahn- und induſtrieller Geſellſchaften an dem Kon- 
greß Theil nehmen. Die Douer desſelben iſt auf 14 
Tage feſtgeſetzt. 

Rom, 6. November. Der Finanzminiſter beab⸗ 
ſichtigt eine neue Noten-Emiſſton. 


In 


Glasgow, 7. November. 
Univerſitäts⸗Rektor ernannt worden. 

Mancheſter, 7. November. Die Bergwerks 
Arbeiter hielten ein Meeting ab. Hauptgegenſtände 
der Berathung waren: Herabſetzung der Arbeitszeit 
auf 8 Stunden und Erlangung der Repräſentation 
im Unterhauſe. 

Athen, 6. November. Bei der Wahl des 
Kammerpräſidiums erhielten von 152 Stimmen der 
Regierungskandidat 48, Zaimis 78, Deliglorgis 14 
und Bulgaris 12 Stimmen. Das Miniſterium Ko- 
monduros, welches aus der Wahl der Regierungskan⸗ 
didaten eine Kabinetsfrage gemacht hatte, reichte in 
Folge deſſen ſeine Entlaſſung ein. 


Provinzielles. 

Steitin, 8. November. Das Haupt⸗Intereſſe 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung nahm die Mit- 
theilung des Berichtes in Anſpruch, welchen die Ser⸗ 
vis- und Einquartierungs⸗Deputation an den Magi- 
ſtrat über die Verwaltung des Einquartierungsweſens 
während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges pro 1870 
bis 1871 erſtattet hat. Aus demſelben, welcher auf 
Antrag des Herrn Grawitz gedruckt, demnächſt an 
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden vertheilt und 
mit ſolchen Kommunen ausgetauſcht werden ſoll, welche 
der hieſigen Kommune auf die Verwaltung während 
des Krieges bezügliche Mittheilungen haben zugehen 
laſſen, erwähnen wir Folgendes: Die hieſige Gemeinde 
hatte in der Zeit vom 16. Juli v. J. bis Ende 
Juni cr. im Ganzen 2,874,736 Tagesquartiere für 
Offiziere und Mannſchaften und 60,264 Tagesquar⸗ 
tiere für Pferde zu gewähren, die Durchſchnitts⸗Ta⸗ 
gesleiſtung betrug 8139 Soldatenquartiere und 172 
Pferdeſtallungen; die diesmalige Leiſtung war abſolut 
4 Mal ſo groß, als während des Krieges 1866. 
Die Ausgaben an Ausmiethungskoſten betrugen 295,162 
Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., darauf ſind bisher vom 
Staate au Servis vergütet 105,262 Thlr. und unter 
Hinzurechnung der Ausgaben an Bürenu-, Transport⸗ 
und Vorſpannkoſten, Zuſchuß für Mundverpflegung, 
Miethe für Räume zu militäriſchen Verwaltungszwecken 
ic. ſtellt ſich der ſtädtiſche Zuſchuß auf 198,926 Thlr. 
Durch den 50prozentigen Zuſchlag kommen vom Au- 
guſt 1870 bis Juni d. J. 53,490 Thlr. auf, wonach 
das Einquartierungskonto am J. Juni d. h. beim Eintritt 
der Demobiliſirung, incl. Zinſen mit rund 150,000 Thlr. 
belaſtet blieb, durch fernere Amortiſationen aber bis zum 
Jahresſchluſſe auf 124,050 Thlr. ermäßigt werden 
wird. Die Verſammlung nahm in dankbarer Aner⸗ 
kennung der Leiſtungen der Servis⸗ und Einquartie⸗ 
zungs-Deputation von dem Inhalte des Berichtes 
Kenntniß, ſprach durch Erheben von den Sitzen der 
Deputation, ſpeziell deren Dirigenten, Herrn Kämmerer 
Hoffmann, den Dank aus, ertheilte wegen der nicht 
bewilligten Mehrausgabe von 1244 Thlr. 24 Sgr. 
Indemnität und erklärte ſich mit dem Magiſtratsvor⸗ 
ſchlage einverſtanden, wegen Gewährung der Entſchä⸗ 
digung für außergewöhnliche Aufwendungen während 
des Krieges zunächſt die vom Staatsminiſterio dem 
preußiſchen Landtage zu machende Vorlage bezüglich 
der den Kreiſen und der einen eigenen Kreis bilden⸗ 
den Stadt aus der Kriegskontribution zu gewährenden 
Entſchädigung abzuwarten. — Im Anſchluß an den 
vorerwähnten Bericht wurde eine Zujammenftellung 
der Ausgaben mitgetheilt, welche der Stadt durch den 
Krieg erwachſen ſind. Mit Uebergehung von Spe⸗ 
zialitäten erwähnen wir, daß die Ausgabe eine Höhe 
von 260,000 Thlr. (gegen 80,909 Thlr. im Jahre 
1866, in welchem aber bekanntlich Naturalbequartie⸗ 
rung beſtand) erreicht hat. 

Die Verſammlung genehmigte des Widerſpruches 
des Herrn Reimarus ungeachtet die fernerweite Zah⸗ 
lung eines jährlichen Zuſchuſſes von 250 Thlr. aus 
Kämmereimitteln zur Beſoldung des Diakonus an 
St. Gertrud, ferner den einem früheren Beſchluſſe 
entſprechend abgeänderten Bebauungsplan für Pomme⸗ 
renzdorfer Anlagen und nach den Vorſchlagen des Ma⸗ 
giſtrats die von der Geſellſchaft „Elyſium“ in meh⸗ 
reren Punkten beantragte Abänderung des Bebauungs⸗ 
planes eines Theiles von Grünhof, ertheilte ſdann den 
Meiſtgeboten: 1) von 768 Thlr. (gegen 510 Thlr. 
19 Sgr. pro 1870) für die verkauften Weiden in 
der Plantage vor dem Ziegenthore, 2) von 225 Thlr. 
15 Sgr. jährlich auf 3 Jahre vom 1. Jan. 1872 
bis 1875 (gegen 165 pro anno in der Vorzeit) 
für die Bodenmeiſterwohnung im ehemals Sucrow⸗ 
ſchen Speicher ihre Zuſtimmung und bewilligte: 1) 
für die Herſtellung baulicher Einrichtungen zum Schutze 
der Uhr im Innern des Jacobi-Kirchthurms die ver- 
anſchlagten 30 Thlr., 2) für das Aufziehen und Re- 
guliren der Thurmuhren auf der Jacobi- und der 
Johanniskirche nachträglich 10 Thlr., 3) zur Verle⸗ 
gung eines durch mehrere Straßen der Unterſtadt füh⸗ 
renden Gas rohres 200 Thlr. — Bei der Verpach⸗ 
tung von 29 Parzellen an der Galgwieſe ſind nur 
für 17 Parzellen angemeſſene Gebote erfolgt. Der 
Magiſtrat wird nun autoriſirt, die übrigen 12 Par- 
zellen den betreffenden Bietern gegen einen Durch- 
ſchnittspachtſatz der erſteren 17 Parzellen zu überlaſſen, 
event. aber eine anderweite freihändige Verpachtung 
vorzunehmen. — Von dem Vorſtande der Kinderher⸗ 
berge iſt für die in letzter Sitzung bewilligte Sub⸗ 
vention ein Dankſchreiben eingegangen. — Die Rech⸗ 
nung über die ſächlichen Ausgaben der Polizeiverwal⸗ 
tung pro 1870 wurde nach erfolgter Erledigung des 
aufgeſtellten Monitums dechargirt. — Zur Wieder⸗ 
wahl für die nachſte Sitzung wurden vorgeſchlagen: 


Disraeli iſt zum 


als Vorſteher der 6. Armen⸗Kommiſſton: der Juwe⸗ 
lier Sperling, als Vorſteher der 23. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion: der Schmiedemeiſter Schaede, als Stellver- 
treter desſelben: der Brennereibeſitzer Sellin — 
Die Verſammlung erkennt die vom Privatſekretär Arm⸗ 
broſt für die Ablehnung der Uebernahme des Amtes 
als Vorſteher des 17. Armenbezirks angeführten Gründe 
nicht als ausreichend an, beſchließt vielmehr, daß ge⸗ 
gen denſelben bei fortgeſetzter Weigerung zu jener 
Uebernahme vom Magiſtrat nach Maßgabe des §. 74 
der Städteordnung vorgegangen werden ſolle. 

— Dem Domänen⸗Rentmeiſter und Forſtkaſſen⸗ 
Rendanten Tech zu Stepenitz ſowie dem Domänen- 
Rentmeiſter und Kreis-Steuer-Einnehmer Stüwe zu 
Naugard iſt der Charakter als „Domänen⸗Rath“ ver- 
liehen worden. 

— Das „alte Ritterſchaftliche Bankgebäude“ 

in der Louiſenſtraße wurde vorgeſtern vom Herrn 
Polizei ⸗Kommiſſarius Berg für ein Gebot von 
22,800 Thlr. meiſtbietend erſtanden. 
— Der durch Errichtung der neuen Dampfer- 
linie Stettin-Newyork hervorgerufene größere Verkehr 
ſcheint auch am hieſigen Dampfſchiffsbohlwerk bereits 
ſeine Wirkung zu üben. Es iſt nämlich der dort 
sub Nr. 6 belegene „Schmidt'ſche Gaſthof“, ein Ge⸗ 
bäude von etwa 26 Fuß Front, vorgeſtern zum 
Preiſe von 41,000 Thlr. von dem Deſtillateur Ziehm 
angekauft worden. 

— Dem Rechnungsrath Langebecker in Cös- 
lin iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Privat- 
förſter Neumann zu Buſchmühl im Kreiſe Demmin 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Ferner iſt dem 
Sek.-Lt. Müller von der Infanterie des Reſerve⸗ 
Landwehr⸗Bataillons Stettin zur Anlegung des Rit- 
terkreuzes 2. Klaſſe des baieriſchen Militär⸗Verdienſt⸗ 
ordens, dem Sergeanten Krienke I. vom Erſatz⸗ 
Bataillon des Colbergſchen Grenadier-Regiments (2. 


pomm.) Nr. 9, ſowie dem Unteroffizier Krienke Il. 


vom 4. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 zur Anlegung der 
ſilbernen Medaille des ſächſiſchen Albrechtsordens, dem 
Major v. Stülpnagel vom pomm. Füſilier⸗Regt. 
Nr. 34 und dem Major Grafen Henkel v. Don⸗ 
nersmark von der Kavallerie des Reſerve-Land⸗ 
wehrbataillons Stettin zur Anlegung der badiſchen 
Jeld⸗Dienſtauszeichnung pro 1870—71, dem Pre- 
mier⸗Lieutenant v. Albedyll vom Grenadier-Negi- 
ment König Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 
zur Anlegung des reußiſchen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe 
mit Schwertern und dem General⸗Major von und 
zu Gilſa, Kommandeur der 6. Inf.-Brigade, zur 
Anlegung des lippiſchen Ehrenkreuzes 1. Klaſſe mit 
Schwertern, die Erlaubniß ertheilt worden. 

— Der Dampfer „F anklin“ vom baltiſchen 
Lloyd iſt am 6. d. in Halifax wegen Mangel an 
Kohlen eingelaufen, um von dort nach Newyork wei⸗ 
ter zu gehen. ? 

— Am 14. cr. wird vor dem Schwurgericht 
noch eine Anklage wegen Meineides wider den Cigar⸗ 
renfabrikanten Jakob in Grabow verhandelt werden. 

— Um die Vortheile des Signirens der Packete 
per Adreſſe bei der zu erwartenden erheblichen Stei- 
gerung des Päckereiverkehrs während der bevorſtehen⸗ 
den Weihnachtszeit im Intereſſe des Publikums im 
vollen Umfange zur Geltung zu bringen, hat das 
Generalpoſtamt beſtimmt: daß bis auf Weiteres vom 
1. Dezember ab bei allen mit der Poſt zu befördern⸗ 
den Packeten die Bezeichnung (Signatur) die weſent⸗ 
lichen Angaben der Adreſſe enthalten muß, ſo daß 
nöthigenfalls das Packet auch ohne den Begleitbrief 
beſtellt werden kann. 

— Die Reichsliquidationskommiſſion für Rhe⸗ 
dereiſchäden bringt in Erinnerung, daß diejenigen 
Rheder, welche für das Stillliegen in außerdeutſchen 
Häfen Entſchädigung beanſpruchen, ihre Forderungen 
bei Verluſt ihres Anrechts bis zum 31. Dezember 
einzureichen haben. 


— Heute wurde vor den Geſchworenen zuerſt 
gegen die unverehelichte 16jährige Henriette Kin der⸗ 
mann aus Plöwen eine Anklage wegen Kindesmordes 
verhandelt. Die Angeklagte war geſtändig, am 13. 
Juli d. J. heimlich ein Kind weiblichen Geſchlechtes 
geboren, durch Zertreten mit ihren Holzpantoffeln ge⸗ 
tödtet und in den Dorfſee geworfen zu haben. In 
Anſehung ihrer Jugend wurden der Angeklagten mil- 
dernde Umſtände zuerkannt und dieſelbe ohne Zuzie⸗ 
hung der Geſchworenen zu dem niedrigſten Strafmaaß 
von 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Hierauf erſchien ein Hochſtapler erſter Klaſſe, 
der Handlungsreiſende Karl Matthias Koebcke aus 
Stettin, bereits 6 Mal wegen Diebſtahls beſtraft, 
auf der Anklagebank. Derſelbe war beſchuldigt: 
1) im Juli 1867 fünf von ihm gefälſchte engliſche 
Kreditbriefe im Geſammtbetrage von 542 Thlr. bei 
einem hieſigen Kaufmann präſentirt und den Inhalt 
einkaſſirt zu haben; 2) ſollte derſelbe in der Nacht 
zum 5. April 1867 dem Kaufmann H. Guttenberg 
in einem Gaſthofe zu Bernburg ca. 500 Thlr. nebſt 
verſchiedenen andern Gegenſtänden entwendet haben. 
Der Angeklagte, der die im erſten Falle erwähnten 
Kreditbriefe oder Cirkularnoten in Kopenhagen fge- 
ſtohlen und deshalb im Auslande bereits eine Strafe 
verbüßte, war hinſichtlich beider Anklagen geſtändig 
und wurde deshalb wegen Urkundenfälſchung und 
Diebſtahls als internationaler Verbrecher unter An⸗ 
rechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft zu vier 
Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurtheilt. 


1 
— 


wenden uns daher au 


Bermifchtes. 

Berlin. Der Sohn des Bahnmeiſters Otto, 
welchem vor 5 Wochen auf der Potsdamer Bahn in 
der Gegend von Schöneberg durch einen Eiſenbahnzug 
beide Beine abgefahren wurden, befindet ſich ſo weit 
in der Beſſerung, daß er in den nächſten Tagen das 
Bett verlaſſen und eine Spazierfahrt wird machen 
können. Es iſt in Folge der damit verbundenen Er⸗ 
ſchütterung des ganzen Nervenſyſtems ein ſehr ſeltener 
Fall, daß ein auf der Eiſenbahn Ueberfahrener die 


Amputation überſteht. 
= Börfeu:-Berichte. 


Stettin 8. November. Wetter trübe. Wind SO. 
Barometer 27“ 8”. Temperatur Morgens — 2 R. 
Mittags + 5% R. 8 

Bann matt, loco per 2000 Pf. nuch Qualität alter 


Fammica⸗Nachrichten. 
erlebe: Fränl Marie Ba ſch mit dem Loko o id 
führer dert Lonis Stauch (Steiti ). g 
Geber da Sin Harı Piſſing (Bütow) 
Wehsehen Kaufmann Heer Adolph Lane (Stetti⸗ ). 
— St u reiun: mer Herr Pfeiffer (N'uſtettiz). — Heir 
Jobaun Wit (Gbelig) — Herr Emil Simon (Karu⸗ 
kewitz. tau Dorothe Wie! nesorne Wirſentbal 
(Sir lſurd) — Fran Friederike Müller 
(St alſumn) 


Sieltin, den 3. November 1871. 
Wekanntmachung. 

Die afle allgemeine Volkszählung im deutſ em 
Reiche finder am 1. Dezember dieſes Jahres flatt. 

Sie fol der Reichs⸗Negierung die Unterlagen für bie 
Verteilung der Rich laſten und Eir nahmen unter bie 
Einzelstaaten gewähren, über den Umfang der Schulbildarg 
Auekanft geben und ane Anhalt zur Beurtheilung ber 
Geſundheits⸗ und Wohnungs- Verhältniſſe Stettia's und 
der Be.iuflaffang erſel en durch di: Fed unge Eige ſchalt 
der S:abt verſchaffen. 

Im Intereſſe der Staatsregierung ſollen daher auf 
Zäylkarten jür jede Perſon Name, Geſchlecht, Bedurte⸗ 
ort, Alter, Religionsbekenntniß, Stand und Beruf, Schul⸗ 
bildarg, im Intereſſe der Kommunal⸗Berwa' tung anf 
deſondere Fragezetteln für jede Hrushaltung Lage, 
Größe, Miethswerth der Woznung und der etwa mitde- 
untzten Gewerberäume au geſchriehen werden. { 

Die Anefüllurg der Zählkarten und Fragez ttel liegt 
den Haushaltunge vorſtü Jen, das Vertheilen, Einfammeln 
und Nevit iren de elbe en Zäͤblern ob. 

Vollſtändigke t und Richtigkeit der Zählunzs⸗Ergedniſſe 
können nur daun erreicht werden, wenn aus ver Bür⸗ 

erſchaft ſich die 1 öthige Zahl (— etwa 700 —) von 
ännern bereit ſiadet, das Ehrenamt eines Zählers zu 

übernehmen. 

m Jahre 1867 bat es an dieſem Beweiſe 

erfreudiger Thätigkeit nicht gefehlt; w 

ch jetzt vertrauens voll 

an nuſere Mitbürger mit dem Erſuchen, 

dem Amte des Zählers zu unterziehen, nament 


ic richten wir biefe Nufforderung an die jüngern Herrn 


glieder des Kaufmanne⸗ und Bewerbs Standes, an 
brer, Beamte und diejenigen Herrn, welche ſchon jetz 
Räbtifche Ehrenämter bekleiden W 
rſuchen wir aber auch ſämmt aus · 
ae 22 l und namentlich die Herren Haus⸗ 
beſitzer, ſich die richtige Aue füllung der Karten u. Zet el 
recht angelegen fein zu laſſen und ben Herren Zählern 
mit größtmöglichſter Wereitwilligfeit entzegen zu kommen, 
Die Leitung der Zähleng if einer befonbıren Volls 
zählungs⸗ Kommilfion unter dem Vorfitz des Stadt- 
Kämmerer HMoflmanm übertragen. Dieſelbe wird 
ſich mit den Herren Zählern in Verbinduag ſetzen. 
Die Meldungen zur Uebernahme des Zähler » Amtes 


erſuchen wir unter Angabe der Wohnung bis zum 15. ft 


d. Mts. entweder in den Briefkaſten des Nathhauſes 
einzulegen oder in einer Liſte einzutragen, welche in der 
Regiſtratur des Rathhauſes aufliegt. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 7. November 1871. 
Mit Bezug auf die Bekauntmachung des Magiſtrats 
vom 3. d. Mis. richten auch wir au unfere Mitbürger 
die Bitte, uns als Zähler bei der bevor, henden Volks ⸗ 
Khlung vom 1. Dezember d. J. freund ichſt zu unter⸗ 
gen. 


Weun wie wir zu hoffen wagen, eine ausreichende 
geht von Herren ſich bereit findet, das Zähleramt zu 
berwehmen, fo werden wir dem Einzelnen durckſchnittlich 
nur 3 Grundſtücke mit etwa 110 Perſonen zuweiſen. 
Die Thätigkeit der He ren wird ſich darauf erſtrecken, 
den Tagen vom 25. bis 30. November innerhalb des 
betreffenden Zäblbeziels die Zäßllarten, Fragezettel und 
onflige Nachweiſungen zu vertzeilen und dieſelben daun 
am 1. Dezember Aicher einzuſammeln und zu revpit iren. 
»Wir werden einige Tage vorher Zuſammenkünſte der 
erren Zähler veranlaſſen und dert di: Einzelheiten des 
eſchäſts zur Ve prechu “ng brivgen. ] 
Das Amt des Zäßlers iſt nach den ſtaatlichen Be 
Rimmnagen ein Ehrenamt und die He ren Zähler find 
dei Ansübung ihres Berufs öffentliche Be unte. 


Unſer Burean befindet ſich im ehemaligen Feuerwehr⸗ 


ebäude, Frauenſtraße Nr. 33, Eingang vom Schweizer⸗ 
of cus. Diejenigen Herren, welche geneigt find als 
ühter zu fungiren, werden geleiten, ihre Adreſſen 
m Nathhauſe oder im vorbezeichneten Burean 
abzugeben, oder auch in dem vor dem Hauſe 
auenſtraße 33 angebrachten rothen Brief: 
aſten einzulegen. Geeignete Meldezettel 
egen in den Buchhandlungen der Herren 
annemberg, von der Nahmer, Rühe 
(Nagel'ſche Buchhandlung) bereit. 
Die Volkszählungs⸗Kommi ſion. 
Hollmann. 
— 


Eine kleine Anzahl Looſe 


des König Wilhelm⸗Vereins 
iſſen Ziehung in nächſter Zrit beginnt, Hauptgewinn 
0,00 z, base ich zum Preiſe von 1 K noch 
abzulaſſer. 


&. A. Kaselow, 


Mittwochſtraße 11-12, 


Bibeln von 7, Neue Teſtament . 


von 2 m an Eliſabeth fir. 9. 


a 


gelber 66—77 , neuer 74—78 , feinſter 79 , 
per November 79 % bez, 78% Br., per November ⸗De⸗ 
zember do., per Frühjahr 79 ½ M bez., Mai⸗Juni 80 

bez., Br. u. Gd. 5 

‚ Üoygen matt, loco per 2000 Pfund nach Qualität 

geringer 52 %, beſſerer 54—55 Re, neuer 56—57 , 
per Novbr. 56/8, ½% RR bez., per November ⸗ Dezember 
56%, 56 . bez, per Frühjahr 57½, 775 . bez., 7 
Gd., per Mai-Juni do. 5 

Gerſte wenig verändert, loco per 2000 Piund nach 
Qualit Oderbruch 48½—49 2, pomm. und Märker 
51½ 52 ½ , ſchleſiſche Frühj. 50 % Br. 
Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qualitat 
un bis 47 5 per November 46 % bez, per Frühjahr 
f 2 K bez. 
N Erbſen ftille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität Futter ⸗ 
4851 , Koch- 52 54% , per Frühjahr Futter 
52 n Br. 


Gd., 2 % 20 . Br. 
Rübol matt, leco per 200 Pd 28½ , Br., pe No 


April-Mai 28 ¼ . Br, 


ber-Dezember 21, Y, 

bez., Mai⸗Juni 215% 9% bez 

Dezember 6% 4 Br. 
Angemeldjet: 4000 Centner Roggen.“ 


56% , Rüböl 28½ , Spiritus 22/ 72 
Weben 75-84 , Rachen 5.85 * 
etzen — DE oggen —9 0 r 

42-46 , Hafer 28-32 „, Exbien 58-61 


Gerſte 
i Winterrübſen per 2000 Pfd. nach Qual. per No-] Kartoffeln 16—20 , Heu pr. Ctr. 12½—17½ . 


vember 121½ M Gd. Stroh per Schock 5—7 9% 


Die Libeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
auf Gegenfeitigkeit gegründet im Jahre 1830, 
mit einem Verſi zerungs beſtaude von über 
zwanzig Millionen Thalern 
übernimmt unter günſtigen, den Beitritt in jeder Weiſe erltichternden Bedingungen 


an die Verſicherten die äaßerſte Billig leit. 

Ueberſchuf Ende 1870 zur Vertheilung in den nächſten 5 
Jahren: 560,843 Thlr. 

Dividende für 1872: 31 pCt. 
Anträge werten vermittelt durch die Geſellſchafts Agenten 
C. Hingst b Faust, 
General⸗Agenten in Steltiu, 
Comtoir: Langebrückſtraße Nr. 2, 1 Treppe. 


Carl Nappe in Nougard, 

F. N. Flater in N:uftettin, 

Fr. Hübner in Neuſteit n, 

C. Zimmermann in Paſewalk, 

S. Kasten in Pollnow. 

A. Richter in Polzin, 

E. F. Jeschke in Rumtelsburg, 

W. Schmidt, Photograph in Schlawe, 

F. Waldow, Buchd ruckereibef. in Schievelbein, 

A. Latzke, Handſchabfabrikant in Stargard i. P., 
J. C. Schloer, #:ntie. in Swinemünde, 

A. H. Silberstein in Treptow a. R, 

F. Medow in Treptow a. T., 
Friedrich Lutz in Tribſ te, 

C. F. Blank in Uedermünde, 

Alb. Brüger, e in Wan 
Th. Waterstradt in Wolgaſt, 
P. Hartung in Wollin. 


Edmund Bluth in Anklam, 
Jungknecht & Redlich in Barth, 
Lehrer Aug. Wiese in Bärwalde, 

Herm. Prinz in Belgard, 

E. Freyschmidt, Uhrmacher in Bütow, 
Rud. Funke in Cöslin, 

R. Gildemeister in Colberg, 

C. C. Lenzner in Demmin, 

A. Ladewig in Demmin, 

Eduard Josegh in Driamdurz, 

B. Hellwig, Maler in Freienwalde i. P, 
Carl Otto in Garz a. Rügen, 

G. Illies iu Greifswald, 

Friedr. Heiden in Grimmen, 

Henschel in Jacobshagen, 

Aug. Burgass, Rentier in Lıbes, 

E. A. Heinemann, Maurermſtr, in Lauenburg, 
Lehrer J. Wolff in Loitz: 


TR 


gerin, 


o Rumänische Hisenbahn-Obligationen. 


3 AUEE 


An Stelle der gekündigten Norddeuiſchen Schag ⸗Oeligatlonen, ſowſe der 
Norddeutſchen Bundes⸗Anle he empfehlen als ſichete und gute Cap tals⸗Aulage 
5 I Priorttaten (erſte Hypothek der Rechten Oderufer⸗Eiſenbahn, 
5% 


Prämien⸗Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden⸗Credit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, welche mit 110 % get gt werden. 
Scheller & Degmer. Bankgeſchüft. 

König Wilhelm-Verein. 
Dritte Serie der Geldlotterie zur U terſtützung von Kriegern und deren zurück ⸗ 
gebliebenen Familien. 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


| Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
. Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 , 6 Gewinne zu 500 % 200 Gewinne zu 25 9% 
1 „ 12 300 400 20 


3000 5 > 
V 
2 > „ 1000 „ 22 = „ 100 „ 4000 8 3 5 


40 22 ” 50 " 
dieſelben werden in Bear ohne Abzug gezahlt. 


Die Ziehung erfolzt im November im Königlichen Lotterieſaale zu Berlin. 


werden bei der Königlichen Stehandlung d ponirt. l 8 
Ganze Loose 4 2 Thaler uud albe Looſe a 1 Thaler find 
zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Der Verkauf der Looſe erfolgt uur noch kurze Zeit und 


ſoweit der Vorrath reicht. 
Für Brust-Leidende. 


Die Deckuangsmittel 


Die schon von Alexander von Humboldt im Kosmos empfohlene Coca aus 


Peru, nach Prof. Dr. sarnpson's Methode zu Pillen verarbeitet, erzielt radicale Heilung dor 


Lungenhrankheiten, selbst in vorgeschrittenen Stadien. Eine wissenschaftliche Abhandian Dr. Samp- 
Preis derselben, nach der preussischen Aranci- 


son's über den Gebrauch der Cera-Pillem No: 1. 1 
taxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thir, im Besonderen und die Eigenschaiten der 
Coca im Allgemeinen wird jeder Bestellung beigefügt oder auch gratis versandt durch die Mohren- 
Apothake in Mainz. 


Regulirungs ⸗Preiſe: Weizen 78% , Roggen 


Rappkuchen loco per 100 Pfd. ⸗hieſige 2.24 1714 Ip 
vember 28 ¼ K Br., 5 27% . Br, 
d. 

Spiritus jet, per 100 Liter a 100 Prozent loco ohre 
Faß 23 bez., per November 22%, bez., Novem⸗ 
bez., Dezember⸗Januar und 
Januar Februar 21 3 nom., Frühjahr 21%, ½, Ya 


Petroleum loco und November 6% A Br., per 


| 
| 


1 


„ed. Fusch Verſicherungen bis zum Betrage von 15,000 Thlr. un verbindet mit der voll 
ſtändigſten Sicherheit durch Rückgewähr der geſammten Ueberſchüſſe a 


— 


Berli 


4 Novbr. ( eſterreichiſch⸗Deutſche Bank.) 
Au der heuti fand ßerordentlichem Erfolg 
die Einführung der Aktien der öſterreichiſch⸗deutſchen Bank 
in Frankfurt ſtatt. Die Aktien wurden zum Courſe von 
116 à 17½ überaus lebhaft gehandelt und mit Prämie 
pr. Dezember zum Courſe von 118½½/½. Die Bank iſt 
— wir haben das bereits mitgetheilt — von der anglo⸗ 
öſterreichiſchen Bank, der Union⸗Bank, der franco⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Bank, den Firmen H. Tedesco Söhne und Max 
Springer in Wien, ſowie von Erlanger u Co., Selig⸗ 
mann u. Stettheimer ꝛc. gegründet. Sie partizipirt an 
ſämmtlichen Geſchäften dieſer mächtigen Finanzgruppe und 
beſitzt außerdem ein umfangreiches Kommiſſionsgeſchaft. 
Die Bilanz pro 1. Semeſter 1871 weiſt einen Gewinn 
von 11½ pCt. nach, der faſt ausſchließlich aus dem r inen 
Bankgeſchäft reſultirt. Die Gewinne aus den Conſortial⸗ 
Geſchäften (Raab⸗Grazer Looſen, Gömörer Pfandbriefen, 
Reiffertſche Waggon Fabrik, Stuttgarter Bank u. ſ. w.) 
ſind nicht hierin begriffen. Die Aktien lauten auf 100 
Thlr.; eingezahlt ſind 40 pCt. 


Auktion 
in Berlin, Wilhelmsſtraße 3 A. 


Mon ag, den 13. November er., Mo-gers von 9 Us 
an, werden in Be. lin, Wilhe meſtr. 3A., im peicher 
eine große Anzehl ausren, ite Uniferiugegeoflände der 
Beamten der Köutal Niederſcleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbann, 
beſtebend in Paletots, Mänt-Iu, tu-euen Pelzbezuge : 22. 
oͤffentiich gegen baa “e Zahlung verfieigert, 2 
Krieger, Königl. Autf“.-Co m. 

Leivzigerftr. 87. 


u, 
gen Börſe fand mit au 


Bekanntmachung. 
161. Königl. Preuß. genehmigte große 
ankfurter Stadt- Votterie wii wirklichen 
ewiunen vou ® 31100, „ A u 5 „ 

2 5,000 u. f. f., im Ganzen LA, 000 Gew un 

ind 2880 Freiloofe bei nur 26,000 Rosfeal } 

Amtliche Original-Looſe zur demeächſtigen 

1 Zi hung: 9 
das Ganze für Thlr. 3. 13 Ser. 

11 1, 22 Sgr. 


f 
1 


— Bie tel — — Sir. Hi 
find direkt Zu beziehen durch bu amtlich an 
geſtellten Haupt ⸗Collekteur 8 | 
alomon Levy, 

Frankfurt a. M. 


Fir Dieuſtmäschen. 

Brave Dienſtwädchen mit guten Senguifien, bie vor⸗ 
übergehend ohne Dieuft find, finden rueſtinenhof 
(vor dem Berlinertbor) billige und gute 1 ahme. 

Konfirmirte Mädchen, welche die Arbeiten der Hand⸗ 
haltung erlernen wollen, finden ebendaſelbſt gegen billig es 
Pflegegeld tüchtige Anleitung. 

Auch hilft die vorſtehende Schweſter braven Dienſt⸗ 
mädchen gerne uuentgeltlich zu paffenden Stellen. 


Der Vorſtand von Erneſtinenbof. 


Schön- u. Schnellschreiben 


unter Garantie. 

In einem Curſus von 10 Lektionen können 
Herren. und Damen, mögen ſte noch fo ſchlecht ſchr iben. 
en ſchöne korrekte und geränfige Haudſchrift bei mie 
erlernen. 


I. Kaplan, Schuhſtr. 9, 2 Tr. 
Sichere Hilfe für Männer! 


Alle Beſchlechtskranke, Geſchwächte, durch 
Onanie Zerrüttete ꝛc. finden einzig ſichere Hilf 
in dem Bude: „Dr. Retau's Selbſtbewahrung 
Mit 27 pat log. - auatom. Abbildungen), dos in G. 
Poenicke's Schulbuchhändlung in Leipzig ta 
72. Auflage erſchienen und dort, ſowie in Sie in 
in L. Saumier’s Buchhandlung für 1 zu be 
kommen iR. 

Er. Dieſes Buch wurde ſelbſt von Regierungen als 
N durchaus reell und nutzbringend anerkannt 


nn REINER TR 


Volls⸗Anwalts⸗Burcau. 
Zur Anfertigung ſchriftelcher Arbeiten 

jeder Art empfiehlt ſich 

6. I. Scheidemantel, 


Stettin, Rofengarten Nr. 38. 


Jagd: Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Oflermann, 
Bachſermacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. B. 1869. 


# 


Einfache Jagd Gewehre von 2% 4 an 
Doppelte . . 5% 23 
do. Damasę und Patent „10% . 


Leſanch ur 22 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empſteblt in 
großer Auswahl, bei 14⸗tägiger Probe u. eber Garantie 
Jos. Giermenm’s Fellale, 
Köntasberg i. B., Kueivb. Lauggafle 21 
Runde fertige Hüte von 25 Spr big 4 8, 
Backenhüte von 1 15 Se bis 4 , 
Baſchlicks von 1. bie 4 R 
m... Seide, „ammet, Tybet ꝛc. von 20 Hr 
bis 


Hauben ben % Se bis 2% C8. 
Auguste Knepel, 


El. Domftraße 10a. 
Eee e eee eee 


Fabrik 1. Lager 
antſitzender Oberhemden 
von 


Philippsohn & Leschziner, 


. 21. 


unte 
ET: BESTE 


2 


2 


Reichhaltiges 
Uhren-Lager. 


als goldene und filberne Herren: u. Damen: 
Uhren, mit auch ohne Schlüffel aufınziehen, (Remon⸗ 
toirs,) Regulateurs in eleganten Gehäuſen. Stuben ⸗ 
Salou-, Kuckuk⸗, Nipp⸗, Nacht⸗ und Stutz ⸗ 
uhren in den neueſten Muſtern RNeiſewecker mit 
auch ohne Gehäuſe Hals⸗ und Weſtenketten, 
Schlüſſel in Gold, Silber und Talmi empfiehlt zu 
villigſten Preiſen. 
Reparaturen au Uhren gut u. billig. 
H. Koehler, 


Breitefir.- u. Paradeplatz⸗Ecke. 


Neue Flüssigkeits- u. Trocken- 


Maasse 


= sowie Gewichte u. Waagen 
in grosser Auswahl billigst bei 


r A. Toepfer, Hoflieferant, 


Schulzen- u. Königsstr.-Ecke, 


Mein Lager von 
8 Decimal- 

aagen eigener 
Fabrik, deren Güte 
allgemeine Anerken- 


bit 


“nung gefunden. 


Eiserne 
Geldschränke 


neueſter Conſtruktion, 
mit ein und mehreren Tre⸗ 
ſoren, 


Eiserne 


Copirpressen, 
3 in 6 verſchiedenen Formen 
— und Größen, 

Teller 


Ständerwaagen, 
neueſter Konſtruktion und Form, 
geaichtpund ſehr fein zie hend, in 
verſchiebenen Größen, von 5 Pfd. 
— bis 30 Pfd. Tragkraft. 
Neueſte eiſerne u. meſſing⸗ 
ne geaichte Gewichte in allen 
Größen, überhaupt alle neuen 
Artikel zum Wiegen und 
Meſſen von Gegenſtän⸗ 
den aller Art in nur durch 
aus beſter Qualität empfehle 
ich hiermit zu angemeſſenen bil⸗ 
ligen Preiſen. 

Reparaturen an Gegenſtänden vorſtehenber Art 
laſſe in meiner Werkſtadt ſchleunigſt und gründlich ans⸗ 
führen und gebe da, wo biefelben nicht zu entbehren, 
während ber Dauer der Reparatur dergleichen brauch ⸗ 
bare unentgeltlich her, ſowie ich auch Waagen und 


Gewichte tagewelſe oder anf längere Zeit gegen ange ⸗ 
mefjenes Leihgeld überlaſſe 


Stettin. 


A. A. Kaselow, 
Comtoir: Mittwochſtraße 11—12, 


im Hanſe des Herrn Schindler & Muetzell. 
Neue franzöfiſche 
Catharinen⸗ Pflaumen, 


Türkische Pflaumen, 


vorzügliche Citronen 
empftehlt billigſt 


C. F. Hasse, 
8 Roſengarten 8. 


II Sahnen⸗Käſe 
Holländischen und 


Schweizer Käse, 
Kräuter-Käse 


empſieblt 


C. F. Hasse, 


8. Roſen zarten 8. 


Stearin- u. Paraffin, Lichte 
in allen Packungen, 


! 
| 
feinstes Petroleum 
in Fäffern und Flaſchea, 
zu den billigften Preifen empfiehlt 
i 


C. F. Hasse, 
8. Roſengarten 8. 


ca. 700 Seiten, ar. Oktav, ſtatt 5 nur 28 f — 
‚ Gapitain Marryats Seeromane, 14 Baade, [chöne deutſche 
Oktav-Ansgabe, un: 2 Q — Jugend⸗-Zeitung die gr. dentſche 
nur 25 Bruckbräu’s ſo berühmte Romane, 
10 Bände Oktav (ſehr geſacht) nur 5 Ag (Werth 
> aeg} 2 u ae ae 
4 art, aur 2½ — ent u größten 
Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! Seheimniſſe, . vo ꝛ0., von Dr. Zimpel (ver fiegelt) 
Alles nen! complett! fehlerfrei! 24 — Das Ste u. ſte Buch Mofes, Geheimniffe aller 
Bulwer's beliebte Roma, e, beſte deutſche Ausgabe, 10 3 Re Ma eh dee ran — 
. gr. er · d. er alten D „ 
Goopers belebte Ronan, ele deutsche Ausg 10 bunte gen Anhang Lehe (elten aud HAAR Intereffant), nur 
5 [83.9 — Dr. Heinrich, Die geheime Hälfe vortreffliches 
Bände, elegant, groß Claſſiker⸗Format, rur 2. 2813. 3 9 e 
n lee e . e a ere e e e 
„ U 2 — - 5 * * 
Dhie, tn weten 10 Oten Mheilbungen, neueste Auflage, in Duiginale zei) vergofbeten Bradt-Einbänben mit Ged. 
nebſt Bur. Atlas von 38 kolorirten Karten, (neueſte ſchnitt, 2½ — Walter Scotts 1@ Romane, Hentſch, 
Eintheilung) größtes Folio, gebunden, elegant, uur 279g ia 11% Bänden, nur 3 28 pr — Landwirthse 
— Conversatiens-Lexicon, Neuestes Großes Allgemeines, Allgemeine, des 19. Jahrhunderts, enthaltend alle Fächer 
des geſammten menſchl. Wiſſens, 32 Lieferungen, neueſte der 8 80 Bande mit 500 — 
Auflage, vollſtändig von A—3, in ſtarken Oktavbändru- nue 7 (NB. Eines der beſten und aneführlichſten 
(eier 7 — 5 = 5 o Das nene Decameron, 
+ ‚zur — Bücher, N „ 
tisch: bar e eg enen ge den i — 8 4 29 u a Sur 
kupferwerk in Quart, mit 45 großen Pracht⸗Stahlſtichen filer⸗Formet, elegant, unr — er - Gal · 
Kunfblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, Rembrandt zc.) ierie zu Safran, ia 12 Kupfertafeln, (Knnſtblättter) 
vabſt kuuſtgeſchichtlichem Text, und Biographien der 2½ IE = ovalier Faublas Ausgabe, in 2 gr Dciat- 
Künſtler, 1868, Onart, elegant, Ratt 16 4 für nar bon. nur 2.2 — deaf Bert , befte deutſche Pracht⸗ 
2½ & (Als ſchönſtes Geſchenk paſſend) — ogarth’s | Ausgabe in 4 Bänden mit Kapfern, nur 3 
Kupferwerke, die Londoner Quart- Ausg., mit 6 großen Hamburger Broſchüren v. 7% 255 bis 2 W je nach 
e 
gro . 3 5 8 „ . 
Gallerie, Meiſterwerke der Kuuſt und Maler 1. brillantes pabour, alle 3 Werke mit Titelbildern, zuſammmen nur 
Pracht⸗Kupferwerk erſten Ranges, größtes Quart, mit 2½ ßland und die Ruſſen, 3 Quartbände 


Für jeden Bücherfreund! 


Die beſten Bücher! Neu: 
Pracht ⸗Kupferwerke, Elaffiter, 
Intereſſante Werke und Schriften, 
Romane, Unterhaltungslektüre, zu 


| 


— Casanova's Memoicen 


den koſtbarſten Pracht⸗Stahlſtichen v. ößerr Lloyd in Trieſt — Victor Hugo's Werke, 60 Theile 
(jedes Blatt ein Meisterwerk), T rt von Fr. Bet, 4to, 
elegant, nur 6 (Lines der ſchönfien Pracht⸗Kapfer⸗ 
werke.) — Die Sinnenluſt aller ar u. aller Völker, 
groß Format, 1¼ % — Reiseblider u. Jagdakissen 
aus Judien, berühmtes Prachtkapferwerk, mit ven vielen 
prachtvollen, kolorirten Kupfertafeln, groß Format, elegant 
uur 45 Sr — 1) Populaire Astronomie, 4 Bände, 2) 
Uranus, Populäre, Mythologie, mik den vielen Kupfern, 
groß Oktav, gebd., beide Werke zuſammen nur 45 . — 
Ramberg, Hemer's Ilias in 21 Kunſtblättern des be⸗ 
rühmten Rambecg, Erklärusg v Rietzſchel, größtes Quer ⸗ 
Quart, eleg. gebunden, mit Goldſchnitt nur 2½ m — 
Geschichte des Rabbi Jeschua ben Jossef Honootzri, 
genannt Jegus Chrissus, . einzig wirklich wahre 
und natürliche Geſchichte des großen Propheten von 
Nazareth, nebſt aktengemäßer Darſtellung des ſiskaliſchen 
Prozeſſes, ſehr ſelten, da faſt alle Erempl. verbrannt wurden, 
4 Bände Oktav, ſtatt 8 Ag nur 3 — Auszug in 
2 Bänden, 1%, n — 1) Schillers jä mtliche Werke, 
bie illnſtrirte Cotta’jhe Original-Pracht⸗Ausgabe, mit der 
BEE. Kaulbachſchen Stahlſtich⸗Gall rie, 2) Gallerie Euco- 
päſſcher Städte, Kupferwerk in groß Oktav, mit 40 be⸗ 
rühmten Stahlſtichen, 3) Lessings Werke, elegant gebd. 
alle 3 Werke zuſammen nur 3 4 — Fiygare Carlen 
u. Friederike Bremer s beliebte Romane, beſte, beutfche 
Pracht⸗Ausgabe, 20 Bände, Clafſiter⸗Formaf, elegant, 
nur 3 28 J — Hora. Ein Damenkranz rut 32 
—.— Stablftichen gebunden, mit Goldſchnitt 1. — 
ueh der Welt das berühmte Kupferwerk, mit den vielen 
toßen Stahlſtichen, colorirten Kup fertafe lu u. Illuſtrationen 
. 45 — Langbeins hunmoriſtiſche Schriften 
u. ſämmtl. Gedichte, befte tünftr. Aus g., 15 Bde. m über 
120 Stahlſt., nur 27 — 1) Dichter-Album, m. Junſtr, 


tahlſtiche, elegant gebund, zusammen 45 Mr — 1 
eland Gallerie, mit 27 feinen Stahlſtichen, 2) Ore- 
billon, das Sosha, beide zufauımen 25 Ye — New Tork 
di Tag und Nacht, Geheimniſſe ꝛc. (hoͤchſt intereſſaut), 
5 flarte Bände nur 40 . — 1) Liebe und Ehe, 3 
Ditadbde,, 2) Dunkle Wege, 2 Oktavbde., 3) Frauen ⸗Llebe, 
2 Oktzwbde., alle 3 Werke uf, ſtett 7 uur 40 pr 
— Hoine’s ſämmtliche pvetiſche Werte, bie neueſte Ori⸗ 
ginal-Aus gabe in großen Oktavbda., elegant, nur 3 9% 
— 1) Börne’s ſämmtliche Werke, 12 Bände, 2) Laube's 
Novellen, 10 Bände, beide Werke zuſammen nur 70 Ye 
— Alex. Dumas Romane, dentſch, 128 Theile, 4 t — 
Ilust. Naturgeschichte aller N iche, 3 flarke Oltav⸗ 
bände. mit über 1000 ugturtreuen Abbildungen, 
50 Hr — Aus dem Lebrn einer Frau, 15 . — Die 
Wunder der Zeugung, das Geſchlechteleben im ganzen 
Umfange, über 700 große Oktad Seiten Text, mit ſehr 
vieken Abbildungen, nur 45 Gr — Gros, Wörterbuch 
ber Liebe, in 2 Bänden, A bis Z, nur 2% „ — 
Thackerays fo beliebte Romane, 85 Theile, nur 2½ 3% 
use secret, in 8 Kuuſtblättern, 2 % — Paul de 
Kocks humoriſt. Nomaue, beſte deutſche illuſtrirte Aus⸗ 
abe, SO Toeile mit eirea 50 Bildern, nur 2½ RZ 
Igemeline Weltgeschichte, nebſt Charakterbilder don 
Heger, ſehr populär, größtes Oktav, gebn. nur 28 Se 
— 1848-1868, 20 Jahre Weltgeſchichte v. Julius 
Mühlfeld, 2 ſtarke Bde. ſtatt 3 ½ in nur 35 e — 
Relchenbachs Naturgeſchichte des Thierreichs mit kolo⸗ 
rirten Kupfern. groß Oktav, eleg. gebunden 40 r. — 
Beatrice Cenei. Die Gräuelthaten und Folter im 16. 
Jahrhundert, 2 ſtarke Bände mit Bild, ſtatt 3 
nur 35 . — Wilbrandts große Botanik von Linue, 


— — 


5) 
WA rig 8 


= — 


F Kann Iahmaschme. 
rima-Nähgarne 


dauerhaft gearbeitet und ſehr billig bei 


Prachtband mit Goldſchnitt, 2) Dichter » Gallerie, 25 1 


Singer-Näh-Maschinen 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 


„Singer“ 


‚Stettin, Breitestrasse 62. 
Wilh. Scheffers. 


zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 
Postvorschuss, 


E Frager Her en- Stiefel, * 


1 Ru 
(ſehr ſelten), 2 2% 
½ S Lamartino’s Werke, 45 Bände, Claffiker- 
Format, 3% d — Hehlein’s Sitten romane: Unter 
dem Schleier der Nacht, die gnädige Frau c., (ſehr 
pikant und intereſſaut) 9 Bände mit Kupfera, zuſ. nur 
55 Ar — 1) Illustrirte Kriegsgeschichte bes Jahres 
1366, Kupſerwerk mit 100ten Bildern, elegant, groß 
Format, 2) Geſchichte u. Album des Krieges von 1870 


Werke zuſammen nur 38 = (Werth das Vierfache). — 
1) Album von Schleswig⸗Holſtein, mit 24 Stahlfichen, 
2) Album voa Paläfina, 12 Anſichten u Text, 3) Album 
vom Rhein, mit 12 Auſichten und Text, alle 3 Album 
in 3 eleg. Etuis, zuſammen nur 40 , — Der Frier⸗ 


abend, Roman- und Novellen-Sammlung von Gerftäcker, 
Holtel, Mügge ıc, 6 Bände mit z. 4® ſehr feinen 
Stahlſtichen, zuf nur 1 — Leben und Sitten in 
Nord-Amerika, 8 Bde., mit 24 Kupfertafeln, ſtatt 3 Ag 
nur 5 rl 


MUSIKALIEN! 


Offenbach-Album, 6 große Operupotpourris für Piano 
von Offenbach, alle 6 Opern von Offenbach zuſ. elegant, nur 
Salon-Clom; onen für Plane, 16 ber brlich- 
teften Piecen von Aſcher, Mendelsſohn x., elegant, nur 1 Ag 
rn-Abum, 12 große Opernpotpourri's 2c. für Plano, 
reiſchütz, Don Juan, Fauſt, Afrikauerin 1c. für Piano, 
pern, brillant ausgeſtattet, zuf. 2 n — 40 Lieder 
ohne Worte, von Mendelsſobn-Bartheldy, Abt, Schubert 
u. ſ. w., neue elegante Ausgabe, mit Mendelsfobne Por⸗ 
tralt“ ſehr elegant, nur 1½ Tanz-Allbum . 
1871, die neueften und belie teſten Tänze für Piano, 
mit Bild, elegant, nur 1 . — Album für 1871, 
ebenfo, 1 K — Tanz- Album für Violine für Vieli 
& — Der musikalische Hausfreund, 12 brillante 


— — — —z rn —ä—— 
— d 


) ee für Zu elegant, zuſammen nur 


A — 86 der beliebteſten Tänze für Clavier, einzeln 
2½ Hr, zu 1 Opern-Duette für Piano und 
Bioline (Barbler, Troubadsur, Hugenotten ꝛc.), 189 
Opern. zuf. nur 48 . 


sämmtliche (5 4) Clavier- Sonaten, eleg. Quart⸗Pracht⸗ 
Concert 


8 


Kafka 
Album ee des beſten Lieder, 
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werden dei Aufträgen von 5 . an, die be⸗ 
Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be- 
Rellunaen noh Kupferwerke, Classlker :c. 
BER. Goschäftsprinoip ſeit länge: als 80 Jahren: 
Jeder Auftrag wird ſofort prompt, emballagefrei in neu 
. gänzlich neuen, fehlerfreien Exemplaren unter 
Garautle effekturt. Man wende ſich daher nur direct 
as bie Export- Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchäſtslokalitäten Bazar 6/8. 


. Bücher und Muſikalien ſind überall gänzlich 
zoll- uud steuerfrei. | 
Original- i 


sind nur zu haben 


62. Breitestrasse 62. 


angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte. 


Emanuel Lisser. 


1 


dis 1871, mit den dielen Portraits ze, ſehr eleg., beide 


u III 1 


usverfauf 
5 zurückgeſetzter ! 
Tapisserie-Arbeiten 
et - 


W. Johanning, 
o obere Schulzenſtr. 44. 


Damen ⸗Mäntel⸗Stoffe und 
Kleidertuche ta allen Farben zu 
hilligſten Fabrikpreiſen im Da⸗ 
men⸗CTonfections⸗Geſchäft von 

Emil Cohn, 
Breiteſtraße Nr. 1. 


CR i 


r 
re 


Prof. Dr. Wagner a 


Einsprit 
hoilt*) innerhalb 8 Tagen jeden Ausin.s f 
der Harnröhre sowie weiss Fluss 
bei Frauen selbst ganz veralteten. Preis 9 
Ber Flasche mit Gebrauchsanw. 1 Thlr $ 
Sgr. gegen Einsond, des Betrages, streng «8 
eret zu beziehen durch 5 
J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
*) 28 jährige Leiden radical beseitigt. 


Der Salon 
zum Haarſchneiden, Friſiren 
und Nafiren 


don 


beſtabet ſich 
Gr. Domſtraße 14—15. 
14— 15. Gr. Domſtraße 14—1 5. 
Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten, 
Flechten, 3 Loth ſchwer, von 23 Thlr. 


bis 8 Thr., Flechten, 5 Loth ſchwer, 4 


Thlr. bis 12 Thlr. find ſtets fertig in 
allen Farben. 0 

NB. Flechten werden von ausgekämmten 
Haaren zu 15 Sgr., Damenfcheitel zu 
2 Thlr., Kamm⸗Toupets zu 20 Ser., 
Beſtellungen nach außerhalb dauerhaft und 
unter Garantie angefertigt bei 


Otto Lucas, 
Coiffeur, 
14— 15 gr. Domſtr. 14— 15. 
Theod. Francleſche 
Althee⸗Bonbons 


ein roch nicht Adertroffenes“ Mittel gegen Huſten 
Benftfchmerzen, Heiſerkeit, Halsd 2 : 


Ich mache die ergebeufte Anzeige, daß ich mit einer 
großen Auswahl ganz vorzüglicher Harzer Kanarienvögel 
hier eingetroffen bin. 

A, Zimmermpnm aus Andreasberg. 


33, Stadt Magdeburg, Bollwerk 33, 


bei der Langenbrücke. 
de mich in Alt⸗Damm als prakt. 
Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer nieder⸗ 
gelaſſen. f 


Br. J. Romer. 
Dienſt⸗ u. Beſchaftigungs⸗Geſuche 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehülfe und eln Lehr⸗ 
ling werden ve lan t bei 
8. C. Janke, Uhrmacher, Bollwerk 11. 
Ein jun er Maun mit den nöthigen Schul keuntniſſen 
wüuſcht in einem Manufaktur oder Eiſen⸗ und Kurz⸗ 


| 


I waarengeſchäft ſogleich oder zu Neujahr als Lehrlin 


aufgenommen zu werden. Das Nähere zu erfahren b 
Gustav Jörek iu Uſedom. 


ür ein Fabrik⸗Etabliſſement in einer größeren Stadt 

leſtens wird ein intelligenter Correſpondent 
eſucht. Technische Fachlenntniſſe nicht erforderlich. Ges 
alt 450 , Adreſſen franko zu fenden an A. 1. 
Central⸗Zeitungs⸗Annoncen⸗Expebltion vou Th. Gust. 
Radleke in Königsberg i. Pr. 


Stadt- Theater. 


Donner ſtag. Die weiße Dame. Komiſche Oper 


in 3 Akten. 
Victorla-Theater. 
Sonnabend. Ein Küchenroman. OGenrebild in 


Traumbſidern. Die ſchöne Galathee. 


Komiſche 
Operette in 1 Akt. 


